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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIll Hranz

Begegnungen von Ost und West in
der Erneuerung der astora
Pau| ulenner

Die kommunistischen achthaber musealisierten chen, S1E diese cht
vernichten konnten AaDel ergrinfen die Regime 1ın den einzelnen Ländern Ost
(-Mittel-) Europas unterschiedliche Maisnahmen em olgte der Zeıit der harten
erfolgung deren Abmilderung insbesondere se1it Helsinki 1975 Dennoch blieben
durchgehende Annahmen und auch Maisnahmen
Die Annahmen Religion ist dem kommunistischen Hortschritt eindlich, en. die
Menschen oP1a VOI der Veränderung der erhältnisse ab, ist also etwas WIe
der die ängigen. Die Aufllösung der Religion geschah also durch
Aaus 1M emanzipatorischen, jetzt VOT allem sozlalen Interesse. Allerdings den
konsequenten Marxisten auch klar, dass die Religion erst mI1T dem en! VeI -

chwinden werde. Miıt dessen Beseltigung aben sich auch die Kommuniısten
schwer getan
DIie Maicsnahmen Religion (und mıt die chen) SO entgesellschaftlicht
werden. In diesem Sinn die Privatisiıerung der Religion eine entscheidende
religionskämpferische Maisnahme Den en wurden auch alle nstrumente
der gesellschaftliichen Präsenz die Carıtas, die Verbände und Vereine,
die Schulen, die en Es blieb die noch relig1ös Bedürftigen das en 1n den



en0SICzuletzt wurden auch alle radierungskanäle uınterbrochen:
Gegenwarts-

probleme
die relig1öse rziehung durch oNentliıchen Religionsunterricht ebenso WIe die
Sozialisierung der Erziehung ZAllZ allgemeın auch 1mM Sinn der Abschwächung
familialer und elterlicher rzıehung.
Diese Maisnahmen aben 1n allen kommunistischen Gesellsc  en mıt mehr oder
weniger großem O1g gewirkt. Der Rückzug 1n die Sakristel tand als chlicher
Umgestaltungsprozess STG und einer spirituellen Stärkung und eiıner
gesellschaftlichen Schwächung eInem.

en
In dieser Lage erlebten die en Ost(-Mittel-) Europas die en! das 1NM1T-
ten VOIl Gesellsc:  en, die sich strukturell auf den Weg demokratische
Ver  Nısse aufmachten, und das miıt Menschen, die berzeNnnteZ „hnomo
sovleticus“ geiormt WäaTiell soz1lal rundumversorgt, lebensmäßig hochprivatisiert,
also das eigene 1G besorgt, tiel misstrauisch allem gegenüber, inschlieis
lich der Freunde und das eC WIe die Veröffentlichung der eheimakten
der taatspolizeien elegt.
In dieser Lage gyab die enN1C allzıu viele pastorale Grundoptionen:

Eıne erste ption kann als nos  2iSC. bezeichnet werden. Sie ebt VO  S Ver
such, 1 kirchlichen en dort anz  üpfen, die Kommunisten die Ent
wicklung ınterbrochenen Dase1die rrichtung der ten Institu
onen (Orden, Schulen), damıiıt auch die Rückiorderungen VOIl Liegenschaften
und mmo  en, und dies amen der Gerechtigkeit. Gerade diese erste
ption hat den envielK aber auch den Verlust VON Glaubwürdigkeit
1n den evölkerungen gekostet. enn selbst en stehen nicht
etzt nach erTolgreicher Ruibildung durch den Kommunismus]} erdacht,
reich sSein Dazu ommt, dass auch die Jungen Reiormdemokratien einer
ökonomisch rekären Lage stehen Doch auch astoral musste diese ption
1NSs Leere gehen Es en den meisten en die Menschen, den en die
Mitglieder, welche diese Einrichtungen WIe 1n vorkommunistischen Zeiten

könnten
Eine 7zweiıte ption kann als die westorjientierte bezeichnet werden. Wie VOIN

esten her 1n die nachkommunistischener emokraue und (Irellich
wen1ig SOZ1lale) Mar  schait Inzug hielten, SO auch die „westli-
chen  66 Kirchenerfahrungen übernehmen. Musterbeispiel ist Ostdeutschland,

die Kirche (ähnlic Ww1e andere gyesellschaitliche ereiche) faktisch mit
westlichen Strukturen überzogen wurden: mı1t Kirchensteuer, Religionsunter-
richt den Schulen, eliner Verbandsstruktur In anderen ern spielte sich
diese Westorientierung negatiıven us ab Das alte e1InN! des Kom
MUN1ISMUS wurde umgehen durch das HELE des iberalismus abgelöst. So WIe
die einen die vermeintlichen Stärken westlicher en übernehmen wollten,
blieben andere 1n der wehr der westlichen Schwächen verlangen Und weil
die ückentwicklung die vorkommunistische Zeıt oHensic  ch cht gelin



BegegnungenDCHN WO (Option die „Verwestlichung“ aber vehement bekämpit wurde,
Vorn Ost undblieben solche Kirchengebiete dem 1M Kommunismus gewachsenen Zu

stan privatisiert, entgesellschaftlicht, liturgie und kleruszentriert. est ın der
ErneuerungAllmählich sich eine dritte ption heraus, die einen angen Weg VOTI- dere aSTOra.S1e In einer ersten tappe geht darum, die chlichen Erfahrungen

en! der kommunistischen Zeıit aufzuarbeiten. Das ist auch theologisch
angebracht. Es könnte Ja urchaus Sse1nN, dass Gott selbst diese Kirchengebiete
1n diesen Uus yeführt hat, WIe einst Israel die Geflangenschaft „ 0
spricht der Herr der Heere, der (J0tt Israels, Gemeinde der Ver:
bannten, die ich VOIl erusalem nach weggeführt habe“ (Jes 29,4) Was
aber ist die Lehre dieserel Was ist für diese Kirchengebiete aber aruber
hinaus das gesamte auf viele en verstreute Volk es lernen?
Und umgekehrt: Was ist auch entlernen?

nıtlative des Pastoralen Horums e V 1n Wiıien (die chirmherrschaft hat der
für Ost(-Mittel-) Europa 1n der kommunistischen Ara verdienstvolle Kardinal
DDr Tanz Önlg inne) aben sich ost(-mittel-)Jeuropäische Männer und Frauen,
die sich wissenschaitlich miıt Pastoraltheologie eschäftigen, drei Symposien
etrolfen, diesen Fragen nachzugehen.
AaDel gehörte strengen Methodologie, die acnhleute Aaus den postkommu-
nistischen ern In Abwesenhe!:‘ westlicher Pastoraltheologen 1n einen
u  Jerten Erfahrungsaustausc rngen und sicherzustellen, dass diese
Erfahrungen auch fachwissenschaftlich re wurden. Es kristallisierten
sich rasch ZWe]1 oroße Thementelder heraus, denen Überlegungen etIN0dolo
o/ıe vorangestellt wurden: Einerseits INg die rage VOI Gaudium el SDes (der
Pastor:  onstitution des Zweiten Vatikanischen Konzils): Wie aben sich die
en 1n den einzelnen ern miıt ]Jeweils eigener Geschichte und urellen
Iraditionen 1n den kommunistischen Gesellsc  en posit1onlert oder N1IC pOSI1-
tioniert und WIEe S1e die Neupositionierung 1mM Zuge der Demokratisierung dieser
er aus, damit S1E den gesellschaitlichen ultrag des Evangeliums AaNgEMES-
SenN ertfüllen können? Andererseits
wurde VOIl dort aus 1m VOI Lumen

Der uTtorgentium (der Kirchenkonstitution des
ygenannten Konzils) auf die eIDSTOr Pau! ulenNner, ge5. 1939; DDr.; Studien der Philosophie,

kath Iheologie und Ke/gionSSOzZI0logte In InnsOruck, Wien,anısation der Kirche hin zurück-
gelra: Wie kann die Kirche sich In- Konstanz und München: Lehrtätigkeit In Passau, Bamberg,

5BOnnN, alzburg; seit 9584 Professor für Pastoraltheologietern ANnNgEMESSCNHN organıslieren, und Kerygmatik In Wien Zahlreiche Veröffentlichungen.
gesellschaiftliche irksamkeit WIe- Anschrift: Kramer-Glöcknerstraße 36, FA Wien,

Österreich.derzugewinnen bzw. durch Reformen
verstärken?

Die Ergebnisse der ‚ymposien egen
protokolliert (1m Eigenverlag gedruckt VOL. Sie werden Zeit VON Andräs
Maäte  Söth Ungarn und ave Miklusczak (Slowakei bearbeitet und als etzter
Band veröffentlicht der Publikationsreihe des oroisen ost(-mittel-)europäi-
schen Forschungsprojekts Positionierung der enen!



des Kommunismus und deren Repositionierung Zuge der gesellschaftlichen
Gegenwarts- Transformation Der 1te programmatisch SeiINn 99  1C WIe iılch und Honigproblieme nterwegs einer ost(mittel)europäischen Pastoraltheologie“*.

Lernen Fntiernen
Be1 dieser en ption omMm also einem kreatiıven Wechselspiel
schen Lernen und Entlernen dem zweıten ‚ymposium ost(-mittel-)europäi-
scher Pastoraltheologinnen und -theologen wurde eine Reihe VoOoN Lern und Ent
ernthemen benannt
Aus den mnahrungen der Kirche der staatssozialistischen Zeit kann die Kirche

lernen, Was die Kırche Staatssoz].  SMUS Handeln Wertvolles C
ernt hat, Waäas S1e davon beibehalten So DIie CAWOorte lauten?:

In ichtung „ Welt”. Autonomıie, Hort der Freiheit, Auseinandersetzung mit
Zeitstromungen, „Abwehrstrategie“ produziert Zusammenhalt der Kirche; diakonti
sche Haltung STa triumphalistischeraC.
In eZUg auf den persönlichen Glauben artyria (bezeugen), Solidarität mıt den
Gläubigen, untier den AÄmltsträgern (broduktiver Umgang mıt diesen);
Laien als ubjekte der AaSLOTa. Neue Formen der Laienorganisationen, ehrenamttli-
che Arbeilt, pastorales Handeln ohne ausdrückliche bischöfliche Anordnung und
egelung (Subsidiarität SOWIE ohne institutionelle ittel, Rleine informelle Gruß
Den mıt intensıivem Gemeindeleben, (jemeindenähe der Bischöfe;
Entwicklung Im Bereich der Verkündigung und Katechese: Erwachsenenkatechese
(Katechumenat), ertiefung der Sakramentenkatechese, Flexibilität bezogen auf
gestufte Kirchlichkeit, Entwicklung DON pastoralen odellen, spezifische (jemein-
dekatechese auf Pfarreiebene, Religiöse Kinderwerkwochen;
hatholische Grundhaltung, Verbindung mıiıt der Weltkirche bzw. Sehnsucht danach;
ökumenische Zusammenarbeit >

Dagegen stehen Bereiche des Entlernens, Wäas also N1IC weitergemacht WEeI -

den kann WIe Kommun1smus, sondern erneuert werden 1L1USS

Beendigung der (rettoisterung, „7ausS (IUS der Nische“, aglieren STa reagieren;
Überwindung des khlerikalen Machtdenkens und der damit verbundenen Infantilisie:
rund, Örderung des innerkirchlichen Dialogs und der Verantwortung der Einzel:
NeEnN, Beendigung einer engführenden Priesterausbildung;
SCHIE: DON der hlerikalen „FEinmannpastoral” und der Einengung der Pastoral
auf die Sakramente, Entfaltung der gemeindlichen gesellschaftlichen Dimension
persönlicher Gläubigkeit.*

raining Führungskräften
en der rganısation dieser ymposien miıt dem Ziel der cklung einer
„Pastoraltheolog1ie nach dem LAG“ hat sich das astorale OTrum eV einem
weıteren Projekt gewldmet Es ist die usbildung Von chlichen Führungs



kräfiten UunachAhs wurden rainings miıt der tschechoslowakischen und nach Begegnungen
Von Ost undderen Telung) mıt den getrennten Bischofskonferenzen durchgeführt. i1nem

ähnlichen Training unterzogen sich auch die ungarischen 1SCHNOie Theologische West In der
ErneuerungFragen WarTel be1l diesen ersten Versuchen tabu. dere aSsTOra.

In Zusammenarbeit miıt der Gesellschaft Personal und rganisationsentwick
lung wurden eliner zweıten ase kleine raıningsgruppen zusammengestellt,

mıt ihnen N1IC Wissen ber die Entwicklung oroßer rganisationen
besprechen, sondern auch Leitungskompetenz einzuüben. In diesen Gruppen gyab

neben der Entwicklung der Leitungskompetenz auch pastoraltheologische
Reiflexion und Supervision. ichtig W dass diese Gruppen cht Von

F  ZS.  en aus nachkommunistischen AÄndern, sondern auch Adus westeıln-
ropäischen Diözesen esSCcCANIC WaTrTen Das erklärtes Nebenziel neben der
Förderung VoOoNn Leitungskompetenz: Führungskräfte Aaus beiden en Europas
sollten ber ZWEe1 Jahre hinweg nNntervallen zusammenkommen, mnahrungen
austauschen und miteinander SOWIeEe voneinander lernen.

Erfahrungsaustausc unter Biıschofen
olches Lernen VOIl- und miteinander wurde nach 1989 auft bischöflicher ene
durch den Rat der uropäischen Bischoiskonferenzen CCEE) initiiert.>

1992 autete nach der ersten Europasynode, die der Vatıkan inberufen hatte
das ema „Das vangelium en 1n Freiheit und Solidarität“

1994 wlederum iand zwischen den beiden gesamteuropäischen ymposien
und jJenselts der VON Rom ausgerulenen Europasynoden eın Treffen VOIl

Bischöien Stal die ihre Erftfahrungen den kommunistischen Zeiten aus-
UsSscChHten DIieses Material bislang noch unbearbeitet 1m Sekretariat
des CCEE selner Erschließung die Öffentlichkeit.

®  ® 1996 widmete sich der CCEE dem ach WIe VOT edrängenden ema: „Relig1i
als Privatsache“: eiIn Phänomen, das den en den kommunistischen

Ländern auigebürdet worden und das sich den eiheitlichen ern
Kuropas als ebenwirkung n  icklung einer Freiheitskultur erwIles, die
auft das NdIvV1ICAUUM und dessen Selbststeuerung edacht Die Ergebnisse
dieses wichtigen ‚ymposiums Sind relativ wenig bekannt. Es wurden
rale Leitlinien erarbeıtet, denen ereits die mnahrungen der en
Kommunismus mıt jenen der en den Ireien ern aufeinander ab
gesummt worden Sind EKıiıne europäischer Pastoralentwurf zeichnete sich
ab

Wir dokumentieren hier zentrale Passagen dieses der theologischen achwe
weıithin ınbekannten es, da meinen, dass die gesellschaftlichen
Herausiorderungen deren AllZ uropa richtungweisend sSe1ın kann
Den ersten Teil des extes en fünt theologische rundthesen

Im Kontext der reinel ist nicht NUur nützlich, sondern geradezu erforderlich, In
erder Offenbarung (rottes auch die Begegnung mıt den modernen Menschen
gestalten: das el Im US des Dialogs.



Evangelisierung ereignet Sich nicht NuUur Im Dialog mıt einzelnen Personen, sondern
Gegenwarts- auch mıt der gesamten Kultur.

probleme Gerade el den modernen Menschen der Himmel Immer häufiger verschlossen Ist,
UusSss die Kirche den modernen Menschen gerade das geben, WdsSs ihm en
Leben undem offenen Himmel (AbDg .88
Die Solidarität, welche die Welt heute ZUM Überleben raucht, wächst insbesondere
dann, enn die Kirche ihr ureigenes Wesen ebt amlich „Sakrament der Innigsten
Vereinigung mıt Gott wie für die Einheit der QanZen Menschheit“ Semn (LG 1)

Menschen UNSEeETET Tage erwarten, AaSsS SIE gehö werden und hre Belange wirksam
mitgestalten kRönnen. Dem entspricht auf dem en der Tradition der Kirche, AaSS
Aam(tTUÜche Autoritat nicht NUur personal und kollegial, sondern DOT em ynodal
ausgeübt werden USsS.

ann iolgen rundhaltungen und pastorale Leitlinien die kirchliche Prä
SCNZ 1n den Gesellsc  en SOWIle für die Rückwirkungen auf das en 1mM
eigenen Haus. Hür die Innenarchitektur der Kirche werden eine Kultur der
Freiheit und der arıta gefordert. Das SC der Kirche die Glaubwür
digkeit, sich für Freiheit und Aarıta auch gesellschaftlic stark machen.
1er der Ausschnitt das Engagement der en 1n den gesellschaftlichen
Prozessen:
Instrumente

„  unde Tis. als Instrument des Dialogs IIm inmitten der gesellschaftlichen
1e das Evangelium ZUT Wirkung bringen, USsS Man mit den Vertretern der
vielfältigen Positionen den Dialog aufnehmen. Dazu eignen sich Treffen 7U
den Tisch“. Dort können die Kirchen agen (WO stehen WIT, Was qgibt ür
Lösungen, welche politischen Schritte werden geplant, welches sind die Konsequen-
zen), argumentieren, sich auseinandersetzen, Überzeugen. uch noch richtige
Lösungen lassen sich nicht aufnötigen.
Als „runde Tische“ kommen In rage. Gespräche hinter verschlossenen Türen, aber
auch Diskussionen INn den edien, DOT em aber hbreite Diskussion DON

Hirtenbriefentwürfen
Wie können Personen (einschließlich des Bischofs) für die Teilnahme olchen
runden Tischen vorbereitet werden? Gibt hirchliche Sozialakademien”? Wie IeT-

den Laien politisch gebildet? elche ONLARTeE unterhält die Kirche den Fachleu
en In sozialen Belangen”
Eigene Institutionen: Die rage In ”ielen ern ist, ob die Kirche eigene soziale
Institutionen (wie Schulen, Krankenhäuser, Kindergärten aufbauen soll, oder ob
Birchlich gebundene, gul ausgebildete Laien In den olfentlichen Institutionen mMILar-
heiten sollen Man fragt, ob beispielsweise hesser ist, v”iele gute rer auszubil-
den, als NuUur hirchliche Privatschulen unterhalten.
Die Prasenz UTC. Laien: Die Prasenz der Kirche Im gesellschaftlichen Leben hann
nicht allein UNC: die Amltsträger (den Bischof, den Vorsitzenden der Bischofskon
erenz) geschehen. Das trifft DOT em annn ZU, ennn sich die Kirche icht für den
ufbau einer Birchlichen Gegengesellschaft entscheidet, sondern für die Mitgestal;
[UNg der hestehenden Gesellscha aUsSs der Kraft des Evangeliums DON InNNeNn her.



Dazu raucht ausgebildete Laiten. Erforderlic. sind handlungsfähige Laienorga- Begegnungen
VOoN Ost undnisationen, die efug sind, In der Gesellscha kirchlich andeln

Theologie hat nicht nur der Kirche Was S sondern auch der Gesellschaft. West IN der
ErneuerungFür das Mitwirken der Kirche der Entwicklung der Kultur und der Gesellscha dere aSTOra.

sind anher theologische Institutionen hedeutsam. Die Theologie ird hre gesell-
schaftliche Aufgabe UMSO eichter erfüllen können, ennn SIe mıt anderen
uUunıversitaren Wissenschaften interdisziplinär verbunden ist. Unabhängig DON dieser
innerwissenschaftlichen Position der Theologie ist ein Intensives Verhältnis ZWI-
schen Bischof und Theologen unverzichtbar für die Präasenz der Kirche In modernen
Uliuren. Erforderlic. ist die Ausbildung theologischer Fachleute SIe brauchen
auch möglichst qgute Arbeitsbedingungen.
Mediale Präasenz: Die Kirche des Wortes USS ihren alz In einerKultur des Bildes
suchen. Kultur des Bildes el Fernsehen, 1deo, Internet. Ohne qualifizierte
Präsenz In dieser Welt des Bildes kann die Kirche hre gesellschaftliche Aufgabe
Nur schWer erfüllen.
Sind Wır UNs der jeweiligen Zielgruppe kRlar bewusst, der Wr reden? Oder reden
wır lieber allgemein? Lassen wr eine Evaluierung der medialen Präsenz der Kirche
machen? Fördern Mr Laien, die Präsenz der Kirche In den edien, darüber
hinaus INn Kunst und Kultur intensivieren”

Human investment
iıne wichtige Nnı0atLıve vieler chlicher Einrichtungen 1mM esten ass sich
besten als human Investment bezeichnen. Wir fördern Beine, N1IC Steine, das
otto des Wiener Pastoralen KForums eV örderung der en 1ın Ost
(-Mittel-) Europa. SO en viele Frauen und Männer N1IC durch diesen
kleinen Privatverein, sondern Aaus den Mitteln VON kirchlichen und rıvaten
Stellen die Möglichkeit rhalten, eologıie westlichen Aten studie
[6  S Das AasTtorale Orum eV {ördert zudem auch pastorale Kurzstudien 1 Keld
So WAaäaren drei olnische Personen 1n Wien, die hervorragende relig1öse KErzle-
hungsarbeit mıiıt behinderten ern 1n katholischen und evangelischen Einrich
tungen studieren und 1n die olnische Kırche zurückzuspielen. 1ele aben
promovlert, einige auch habilitiert. Diese öÖrderung VON theologisch gut ausgebil
eten Personen 1st deshalb VOIl öten, weil 1mM Kommunismus auch die eologie
verarm ist. Es Mitteln, Büchern, Reisemöglic  eiten; damit WaTiell die
Theologen 1mM Kommun1ısmus Jange Zeıt abgeschnitten VO  z groisen europäischen
Theologengespräch.
Dem Pastoralen Oorum eV ist den etzten Jahren zudem gelungen, der
lange ”ZzeNnnte rein kommunistischen ATE-Uniıversität 1n Szeged Ungarn
einen Lehrstuhl ngewandte Religionswissenschait einzurichten. ıuch das
ist en wichtiger Schritt die n  icklung der en S1e können sich durch
gläubige acnhlieute gesellschaftlichen Prozess der Wissenschafit eteiligen.

diese Weise wird e1in wenlig wettgemacht, Was einige ost(-mittel-)euro-
paäschen en Aaus eigenem Entschluss oder auch auf Weisung der anı



schen Bildungskongregation verabsäumen, sich NAamlıc. durch theologische Ha.:
egenarts- kultäten die Struktur der Universitäten orme. einzubinden und damıiıt VON

probleme innen her 1m interdisziplinären Forschungsprozess mitwirken können. Der
Interdisziplinarıtät gehö aber die under Wissenschaiten, zumal jener VO  =

Menschen.
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gere ltate werden Folgenden kursiv gedruckt.
er. Mate-Toth (Hg.) nterwegs ıner Pastoraltheologie 1n nachkommun!i-

tischen Ländern Erstes ‚ymposium VOIlL Pastoraltheologinnen und Pastoraltheologen aus

nachkommunistischen Ländern Europas Alsöpähok Ungarn) VO.  H bis 1997,
Wien/Szeged 1998, 731.
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AaDel nicht übersehen werden, ass iıch uch kommunistischen Zeiten auf den
Symposien des CCEE Bischöfe Aaus dem esten und dem sten Kuropas regelmäßigen
Abständen ZUMmM Erfahrungsaustausch getrofien aDen. och ente dieser weniıger dem pasto
ralen Lernen voneinander, sondern mehr der Kirchenpolitik OWIl1e der geschwisterlichen nter:
STUTZUNS deren der Verfolgung.


